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Neue Weihnachtsdichtung

im Lied
Lucius Juon, Chur

Es ist kaum verwunderlich, dass in
einer Zeit, welche die letzten
Konsequenzen materialistischer
Weltanschauung auszukosten hat, nur
vereinzelt neue, tragfähige
Weihnachtslieder entstehen können.
Verständlich ist, dass aus der geistigen

Notsituation heraus wenigstens

überzeugende Adventslieder
geschaffen werden.
So sei zum Beispiel hingewiesen
auf das Lied «Die Nacht ist
vorgedrungen» von Jochen Klepper mit
der aussergewöhnlichen Melodie
von Johannes Petzold (Mein Lied
Nr. 94/ Neue Weihnachtslieder,
Bärenreiter Verlag 1345, einstimmig,
1371 Kiavierausgabe) und auf den
schönen Text von Heinz Grunow
«Ich brach drei dünne Reiseleien»
dessen schlichte Melodie von Gottfried

Wolters stammt (Schweizer
Singbuch Unterstufe / Freu dich Erd
und Sternenzelt, Pelikan Ed. 800).
Hingegen bietet sich uns ein unendlich

reiches Liedgut für Advent und
Weihnacht aus alten Zeiten an. Es

steht heute in Kirchen-, Schul- und
weiteren Chorgesangbüchern.
Besonders erwähnt sei hier das kleine
Quempasheft (Bärenreiter Verlag
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944), das einen Auszug von Melodien

aus dem Quempasbuch bringt,
zu welchem ein überaus brauchbares

Instrumentalbegleitheft
(«Weihnachtslieder aus dem Quempasbuch»

Bärenreiter Verlag 1 303)
erschienen ist und das sich
ausgezeichnet zum Musizieren in Schule
und Haus eignet (einstimmiger
Gesang, Blockflöte oder anderes
Instrument und Klavier oder Orgel).
Beispiel und Versuch, die
Weihnachtswirklichkeit neu im Wort zu
fassen — also damit nicht nur eine
undefinierbare Weihnachtsstimmung

einzufangen — sind die
beiden folgenden Texte. Als täglicher
Morgengesang sozusagen, als
Adventsliturgie der Schule, können sie
dazu dienen, die Kinder für die
bestehenden Weihnachtslieder innerlich

vorzubereiten. Sie eignen sich
auch alsThema des vorweihnachtlichen

Gesprächs auf der Mittel- und
Oberstufe und bleiben tragfähig
fürs ganze Leben. Sie sind auch
dankbar als Eröffnung einer
weihnachtlichen Gemeinde- oder Schulfeier.

Kann die Weihnachtsbotschaft bildhaft

und gleichnishaft kürzer und



treffender zusammengefasst werden

als mit den Worten von Hans
Roelli? In verwandter Schau, aber
zurückgreifend auf die biblische
Ausdrucksweise ringt sich Emil
Buchli in seiner dichterischen
Formulierung zu unbedingtem
Vertrauen durch, das sich in dem
schlichten Satz manifestiert: «l'ns
resta be pü d'ingrazchar (Uns bleibt
nur noch zu danken).
Unversehens wird Gian Fontanas
Credo in der Erinnerung wach, das
immer wieder in jeder Schulstube
gesprochen werden müsste, und

dessen Schlussworte folgender-
massen lauten:
Jeu creigel, che verdad, buntad, carezia
suis munds serasien sco la primavera.
E consolai vulein nus dus svanir.

Die Melodien der beiden Gedichte
sind aus kirchentonartlichem
Empfinden heraus entstanden, weshalb
sie nur einstimmig zu singen sind.
Ihr rezitativischer Charakter erlaubt
eine rhythmisch freie, der
Sprachdeklamation angepasste Bewegung.

Vorallem die punktierten
Notenwerte sollen sich eher der Trio-
lenform nähern.
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tfefodic: fucLus Ouoft

Deutsche Übertragung des umstehenden Liedtextes von Emil Buchli

Das Licht

So lautete das erste Wort: Wie steht es heute mit dem Licht?
«Es werde Licht!» «Das Licht scheint immer noch —

Und es ward Licht. Die Finsternis hat's aber nicht begriffen.»
Das Licht war gut. 0 könnten wir's begreifen!

Wie wird das Ende sein?
«Ich bin der Erste und der Letzte —

Ich bin das Licht.»
Dafür sei Dir gedankt.
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